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Note über

und einwandfreie Artikel ihrer Be-

stimmung zuzuführen.
Eine Prüfung von Präzedenzfäl

len, so fährt die Note fort, habe er-

geben, daß die großen Mächte stetZ
das Recht beansprucht hätten, feind-
liche Korrespondenz in neutraler Post
abzufangen. Präsident Lincoln Pro-
klamation vom 12. Mai 1862. die so

wohl Artikel wie Nachrichten aI5
Konterbande erklärte, wurde angezo-
gen und ausgeführt, daß abgcfan
gcne feindliche Korrespondenz von
den amerikanischen Bundesgerichten
während des Bürgerkrieges benutzt
und auch dem Kongreß vorgelegt
wurde.

Behandlung der Geldsendungen.
Die Behauptung der Ver. Staat-

en, die Listen über Postanweisungen
sollten als einwandfreie Post und
nicht als Ware behandelt werden,
ziehe nicht in Betracht, daß solche
Listen, die von den Ver. Staaten nach
Teutschland oder Oesterreich durch
die Post versandt werden, mit den
hier über erfolgte Einzahlungen, ge-

führten übereinstimmen und den
Postbchördcn in teutonischen Län-
dern die Ermächtigung erteilen, die
betreffenden Beträge auszuzahlen
und dadurch die finanzielle Wider-
standsfähigkeit der Feinde der
Alliierten stärken. Darum müsse den
Listen über solche Postanweisungen
die Passage verweigert werden.

Es wird dann darauf hingewiesen,
daß die Ver. Staaten erklärt haben,
daß die Durchführung privater po-

stalischer Korrespondenz zum Zwecke
der Feststellung,, ob sie Konterbande
enthalte, statthaft sei, und die Note
bemerkt weiter dazu:

Es ist klar ersichtlich, daß diese
Prüfung, welche notwendigerweise
das Ocffncn der Umschläge bedingt,
um ihren Inhalt festzustellen, nicht
ohne Verwirrung hervorzurufen an
Bord eines Schiffes vorgenommen
werden kann, wie auch nicht ohne eine
Verzögerung der Beförderung. Aus
diesem Grunde haben die Alliierten
die Fortnähme der Postsäcke und
ihre Ueberführung nach bequem ge-

legenen Punkten eingeführt, wo ein
Beamtenstab und das nötige Mate-
rial vorhanden ist. um die Post re
gulär und schnell zu handhaben.
Hierbei verfolgen die Alliierten nur
den Zweck mit allen ihnen zur Ver-

fügung stehenden Mitteln die Unbe-

quemlichkeiten, die aus der legitimen
Ausübung ihrer Rechte als Krieg
führende entstehen, zu verringern.- -

Zwang znm Anlauf alliierter Häfeu.
Mit Bezug darauf, daß die Alliier-te- n

neutrale Schiffe zwnigen, ohne
erfindlichen rechtlichen Gnrnd in ihre
eigenen Hä'en einzufahren, sagt die
Note: Tie alliierten Regierungen
haben nie einen Unterschied in der
Behandlung von Post an Bord eincS
neutralen Scl)isfes auf hoher See
und der an Bord eines Schiffes ge-

macht, das gezwungen wurde, einen
alliierten Hafen anzulaufen. Sie ha-

ben stets anerkannt, daß eine Durch
fuchung in einem Hafen auf einem
Schiffe das Zwangsweife in diesen
abgelenkt wurde, gleichbedeutend iit
mit einer Durchsuchung auf hoher
See und daß darum die von den Ver.
Staaten geübte Kritik nicht gerecht-ferti-

ist.
Tie Note verteidigt dann daS

August Marrhauen.

Arrcdondo kommt als
.FricdcMllnbc.

Fortschritt der Bcrwal-tlül- g

Mczikos nnvcr-lcagba- r.

Botschafter überzeugt, daß Carranza
sich behaupten wird.

Washington. 14. Okt. Eliseo
Arredondo, der designierte Botschaf'
ter Merifo? in den Ver. Staaten, hat
heilte hier zum ersten Male die wirk,
liche Gefchichte feines Besuchs in der
merikanifchen Hauptstadt und seiner
Unterredung mit General Earranza
erklärt. Was er zu sagen bat, mag

I

ja recht herzerfrischend lauten, aber
der Herr Botschafter scheint in der
Bundesstadt nicht gerade vielen
Glauben zu finden.

ch habe gefunden, das; die Ver
waltung Earranza besser konsoli-dicr- t

und mehr gestärkt ist," sagte der
Botschafter. Normale landwirt
fchaftliche Manregcln werden getrof-
fen, und die Maisernte übertrifft in
diesem ahrc den Durchschnitt der
lebten zwanzig abre"

Regierung gesetzmäßig.

Der Botschafter lies; keinen Zwei
sei darüber aufkommen, das; seine
Regierung im Lande entschieden als
die gesctzmäszige betrachtet werde und
das; die Wahlen in: Februar in ge
setzmäüigcr Weise abgehalten werden
können. (5s scheint, das; das merika
nische Volk es gern sehen würde, !

wenn ein republikanischer Präsident
gewählt wird, denn es glaubt dann
besser in der Lage zu sein, seinen Fall
dem amerikanischen Volke vorzulegen
und von ihm Milde zu erwarten.

Herr Arredondo erklärte, daf; er
den Besuch in der Stadt Mexico
lediglich aus Grund eigener Jnitia
tive gemacht habe, und das; seine In
tcrcssen keineswegs mit der Wahl der
Herren Hughes oder Wilson in Ver'
bindung ständen.

Die Kommissionövcrliandlungcn.

Der Botschafter gab seiner Ansicht
Ausdruck, daf; die Konferenzen der
geeinigten 5Zoinmifsion in Atlantic
(litt) bald eine Lösung der verschiede
nen beiden Länder finden werde, (ir
glaubt versichern zu können, das; Car
ranza einer sriedlichen Erledigung
aller Streitfragen nicht im Wege
stehen wird.

Dinge harrend, die sich ereignen soll-

ten, die sich aber nicht realisierten, da
die Arrangeure des Herrenabends
Wind davon bckominen hatten, das;
die genannten Detektive unter den
Gästen seien.

Ben Cohen, ein Thcateragent ans
Detroit, hatte den Veranstaltern
zweiTänzcrinncn besorgt, welche söge
nannte orientalische Tänze, a la Bie
ncntanz aufführen sollten. Eine der
Tänzerinnen war Mlle. Rosell, deren

Teezy Weczri"Tanz weit und breit
berühmt sein, soll, in Detroit jedoch
nicht geduldet ist, da er die Grenzen
des Anstandes weit überschreiten soll;

Die Gäste wurden ungeduldig, als
das erwartete Programm nicht bc

gönnen wurde und verlangten stür
misch die Eröffnung der Belustigung
und hatten sich angeblich schon reich
lich mit Kleingeld versorgt, das sie
den Tänzerinnen zuwerfen wollten,
mn sie zu feuerigcn Tänzen zu crmn
tigen. Ben Cohen hatte angeblich
die Detektive erspäht und weigerte
sich, die Tänzerinnen auf die Bühne
treten zu lassen und als es den De
tcktiren schließlich auch zu langweilig
wurde, auf den Beginn der Vorstel
lung zu warten, schritten sie zur Ver
Haftung der beiden Tänzerinnen, die
in reichlich orientalischer, aber für
hiesige Verhältnisse mangelhafter Be
kleidung hinter deni Vorhang auf
das Zeichen znm Beginnen warteten.

Die beiden Weiber wurden über
Nacht in der Frauenstation eilige
sverrt und auf diese Weise wurden
die Mitglieder und Freunde des Hei
delbcrg 'Klubs gestern um ein Ver
gnügcn gebracht, von dem sie ihren
Frauen und Schätzen sicherlich nichts
mitgeteilt haben würden, wenn es
wirklich stattgefunden hätte.

Eigentlimer und Herausgeber:
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Tallchbootfurcht noch

nicht vorüber.

Bundcsbcttmtc Qlnuöcn

an stündliches Zluftan-chc- il

des Gastes.

Küste von Mainc bis Florida in

Aufregung.

Tampfer Adriatic scheint außer Gc

fahr zu sein.

Hält sich wegen amerikanischer Passn

giere für unverletzlich.

Washington, 14. Okt. Daß
das deutsche Tauchboot 3 und ir
gcnd ein anderes Boot, das sich in
seiner Gesellschaft befinden mag, noch
immer eine Bedrohung der schiff
fahrt zwischen Äaine und Florida
bedeutet, wird beute in amtlichen

reisen hier ofsen zugegeben.
Marineoffiziere erklären, das; sie

sich keineswegs der Hoffnung bin
geben, das Tauchboot niöge nicht
plöölich wieder erscheinen, oder habe
gar seine Tätigkeit aufgegeben. Sie
glauben vielmehr, das; 3 auf
Hochwild lauert, worunter Dampfer
mit gros;en Munitionsladungen oder
möglicherweise auch ein kanadischer
Dampfer mit großer ?.'enfchcnfracht
zu verstehen ist.

In hiesigen Kreisen ist man sich

dessen bewußt, daü U. 53 nichts an
zuhaben ist, solange sich das Schiff
außerhalb der Treimeilcnzonc hält !

'oder aber einen amerikanischen Dam;
pfer nicht angreift. Andererseits ha
den die ans Wacht befindlichen Tor
pcdojäger darauf zu achten, das; ir
gcnd eine Vorschrift des Völkerrechts,
zum Beispiel durch das Vorhanden
sein einer deutschen lottenbasis. von
der aus die Tauchboote sich versorgen
könnten, nicht verletzt wird.

Lldriatic angeblich' in Sicherheit.

Hiesige Beamte erklären, das; nach
ihrer Ansicht der Dampfer Adriatic
in Sicherheit ift, wenigstens solange,
bis er sich in der Gefahrzone auf der
anderen Seite des Weltmeers befin
det. Sie glauben auch nicht, daf; der
Führer irgend eines Tauchbootes die

Verantwortung übernehmen wird,
ein Schiff zu versenken, an dessen

Bord sich Amerikaner befinden.

Tie deutsche Lesart.

Berlin. 14. Okt. lieber San
ville. Das Recht der deutschen Tauch
boote, an der Küste der Ver. Staaten
zu operieren, solange sie sich nicht
innerhalb der Territorialgewässer
befinden, kann nicht bestritten wer
den, wie die Ileberfee-Tienstagent-

meldet.

Es ist hier mit (rntschiedenheit be

stritten worden, das; eine derartige
Tätigkeit eines Tauchbootes eine
Blockade schafft und ebenso wird be

hauptet, das; ein vernünftiger Ame
rikaner glauben wird, es bestehe an
der amerikanischen iüstc eine ge
Heime Flottenstation für die Versor
gung der deutschen Tauchboote, m

Gegenteil wurde darauf hingewiesen,
das; die englischen Dampfer sich der
amerikanischen SÜiste so weit nähern,
unl den Verdacht aufkommen zu las
sen. daf; sie mit Sohlen und Gebens
Mitteln von einem amerikanischen
Hafen aus versorgt werden.

Dclcltivc störten Tanz-Bcrgnligc- tt.

Heidelbcrg'Klub hatte gestern Her
renabend veranstaltet.

Orientalische Tänze durch Mädchen

wurde nicht geduldet.

Mädchen in Haft genommen und

Gäste zsen betrübt ab.

Der Heidelberg Klub, No. 080
Mt. Elliott A renne. Kalte auf gestern
einen Herrenabend angesetzt und wie
die Detektive Garvin, Ketelhut.
Glcason und Navarrc mitteilen, wa
rcn über tausend Männer in den
Räumlichkeiten versammelt, der

Erstaunend hörte dann die Welt
Kaum glaubhaft schien die sonderbare Märr 51) hab' bei uns sich eingestellt,
Bracht einen Brief und sonst nichts mehr.

Nichts mehr? Die Trümmer auf dem Meeresboden
Bon fünf Schiffen erzählen, was geschehen,
Daß nicht zu spaßen ist mit deutschen Booten
Tie ganze Welt aufs Neue hat gcseh'n.

Ungehemmt durch die britliche Pcrfidic.

So Deutschland sprach. Der Brite lachte;
War er doch Herr seit Jahren auf dem Meer;
Doch Skagerrak ihn winseln machte,
Tie deutschen Hiebe, ach, die schmerzten sehr.

Wohin auch Neptun läßt das Auge schweifen,
Kein Segel ist zu seh', das Meer ist frei!
Ter Brite bebt, kaum kann er es begreifen,
Tie Herrschaft auf dem Meere ist vorbei.

Schlacht bei Ablainconrt für Wer

bmidete, erfolgreich.

Washington, 15. Okt. In
ihrer jüngsten Antwort auf die amc
rikanischcn Proteste gegen die Ein
Mischung in die neutrale Post, die so

eben vom Staatsdepartement be
kannt gegeben wurde, wiederholen
die alliierten Regierungen ihr Recht
zur Abfangung und Durchsuchung
aller Post, die auf neutralen Schif
feil auf hoher See und in alliierten
Häfen gefunden werden, aber sie ver
sprachen alle Fehler auszumerzen,
alle Irrtümer und Mißbräuche der
Zensur abzustellen, die zu ihrer
Kenntnis gebracht werden. Sie er
erklären die amerikanische Beschwer
dc, daß sie eine illegale Jurisdiktion
durch Ableitung neutraler Schiffe
vom Meere in alliierte Territorial
gewässcr erlangt hätten, für unge
rechtfertigt. Tie amerikanische Re

gierung hat sich über den nächsten
Schritt noch nicht schlüssig gemacht.

Die Note, die von der britischen
und französischen Negierung gemein
sam übcrsandt wurde, wurde im
Staatsdepartement von den Bot
schastern am Donnerstag abgeliefert,
wurde aber erst heute Abend durch
Uebcrelnkommcn mit den betreffen
den Negierungen bekannt gegeben.
Die Note bildet die Antwort auf die
Denkschrift des Sekretärs Lansing
vom 24. Mai, in der den Alliierten
gesetzwidrige Praris in Bezug auf die
Post Zcnsurmethodcn vorgeworfen
wurde und ein radikaler Wechsel,
durch den die Rechte der Ver. Staa
ten als neutrale Macht wiederhcrgc
stellt werden, verlangt wurde.

Standpunkt der Entente.

. In ihrer jüngsten Note behaupten
die Alliierten, daß sie sich aufrichtig
bemühen, irgend wclckzc Eingriffe in
die legalen Rechte des unschädlichen
neutralen Handels zu vermeiden.
Verzögerungen und Belästigungen
seien unvermeidlich in der Ausübung
der Rechte Kriegführender, und eine
lange Liste von Präzedenzfällen wird
angeführt zur Unterstützung der
Rechtmäßigkeit der Zcnsur-Mcthode- n

der Alliierten. Es wird darauf hin
gewiesen, daß die in der amerikani
schen Denkschrift angezogene Haager
Konvention nicht bindend sei, weil sie
von verschiedenen der kriegführenden
Mächte nicht anerkannt worden sei,
obgleich die Alliierten sich in ihrer
Politik von den Absichten der Kon-

vention leiten lassen.

In einer formlosen Denkschrift,
die Großbritannien vor einiger Zeit
unterbreitete, wurden des längeren
die Aenderungen dargelegt, die zur
Beschleunigung des Zensurgcschästes
getroffen worden waren. Auf diese

Aenderungen wird jetzt wieder kurz
hingewiesen. Die Note ist 5000
Worte lang. Es wird in ihr
ausgeführt, daß die Vereinigten
Staaten und die Alliierten da
rin übereinstimmen, daß die Kon
vcntion über die postalische Union
nicht zur Anwendung kommt, und
daß Postpackete angehalten werden
können, um festzustellen, ob sie
Konterbande enthalten. Wenn dies
anerkannt werde, so sei es notwcn

dig, Postsäcke zu öffnen, und dies
könne nicht auf hoher See geschehen,
ohne Unbegucmlichkeiten hcrvorzu
rufen. Es seien daher Vorkehrun
gen getroffen worden, um die Unter
suchung möglichst zu beschleunigen

Gefangene von Fronten des Westens eingesackt.

Alliierte bchailpten Erfolge, die nnbestötigt bleiben.

Berlin, über Sayville, 14.
Okt. Der amtliche Bericht des Gro-
ßen Hauptquartiers über die Opera
tioncn an der Westfront lautet wie
folgt:

Am nördlichen Teile der Front
setzten die Briten ihre 5inndschastcr
tätigkeit fort.

Die Schlacht an der Somme
dauert an. Eine Wiederholung der
feindlichen Angriffe nördlich der
Somme auf einer ebenso großen
Front wie am 12. Oktober schlug vor
unserem Borhangfcucr fehl. Zwis-

chen der Ancre und Morwal ent
wickelte sich nur ein starker Teil
angriff bei Gncudccourt, wurde je
doch zurückgeschlagen. Angriffe, die
sich an der Linie MorvalLouchaveö
ncs entwickelten, arteten in Handgc
menge aus, in denen die Franzosen
überall geschlagen wurden. Tie
Truppen dcrGcnerale von Böhm und
von Garnier halten ihre Stellungen
vollständig.

Südwestlich von dem St. Pierre
Vanst-Wald- e wurden die Vorteile,
die die Franzosen bei früheren An
griffen errungen hatten, zn nichts ge
macht. Sieben Offiziere, 227 Mann
und mehrere Maschinengewehre wur
den eingebracht. Tie Regimenter 36
und 47 von der Tivision des Gene
als von Trcölcr zeichneten sich be

sonders aus.
Südlich der Somme belebte sich

das Gefecht bei Ablaiucourt mit Er

folg für uns von neuem. Teile fachst
scher Regimenter nahmen durch
einen kühnen Angriff den östlichen
Teil des AmbosWaldcs nördlich
von Ehaulnes und fingen sechs Offi
ziere nebst 400 Mann.

An der Front von Verdun
herrschte zum Teil sehr heftige Tätig
keit der Artillerie. Ocstlich von der
Maas fanden hitzige Gefechte mit
Handgranaten statt.

Tobrndscha und Siebenbürgen:
In Siebenbürgen dauert unsere Bcr
folgung des Feindes mit gutem Er
folge an der Ostfront an. Ter Feind
wich auch auf der Straße von Osik
Szereda nach dem EnmasPasse. An
den Grcnzpässen nach dem Budzen
lande gewannen unsere Truppen an
Grund. Tie Rumänen verloren hier
282 Mann, darunter acht Offiziere,
außerdem aber sechs Maschincnge
wehre. Westlich vom VulcanPasse
wurden feindliche Angriffe abgeschla
gen. An einer Stelle gewann der
Feind Halt in einer Linie am Ab
hange.

Von der Gruppe des Marschalls
von Mackeuscn ist nichts zu melden.

An einer Biegung der Gcrna
fanden erneute Angriffe der Serben
in Mazedonien statt, die auch wäh
rend der Nacht andauerten. Alle
schlugen jedoch fehl. Sonst ist die
Lage unverändert.

An vielen Stellen an der Front
westlich vou Luzk habe lebhafte Ge

fechte stattgefunden."
Berlin, 14. Okt. (ttnited

Preß.) Ein deutsches Tauchboot hat
den sranzl,chen Kreuzer Riael am
2. Oktober versenkt und den französi
schen rcuzcr Galha am 4. Oktober
versenkt, wobei 1000 Mann französi-
scher und serbischer Truppen unter-
gingen, wie Hier amtlich gemeldet
wird.

Tie Versenkung deö kleinen Kreu-
zers Nigel, der als Torpedoboot ge-

baut war, erfolgte durch zwei Tor
pcdoschüsse, während am 4. Oktober
der Hilfskreuzer Gallia durch einen
solchen Schuß versenkt wurde. 1000
Mann französischer und serbischer
Truppen, die nach Saloniki bestimmt
waren, fanden ihren Untergang. Tas
Schiff sank in 15 Minute.

Der Verlust der Gallia wurde von
der franzosifchin Admiralität bereits
vor einigen Tagen zugegeben und es
wurde gemeldet, daß 800 Mann
vermißt würden. Tas Kriegsschiff
Rlgcl, ein rahrzeng von 33G.1 .on
nen, das in Marseille registrierte,
scheint der kleine französische Kreuzer
zu sein, der in der vorstehenden Te
pesche erwähnt wird.

Berlin, über London, 14. Okt.
Tie Schlacht zwischen französischen
und deutschen Truppen um den Besitz
der französischen Ortschaft Abkam-cou- rt

ist mit Erfolg für die Teutschen

(Lortsetzung aus eile 2.1


